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Hörszene 
 
 

1. Alles ist aus            
Text: Gertrud Schmalenbach 
Musik: Dirk Schmalenbach 
© 1998 Gerth Medien Musikverlag, Asslar 
 
 

Die Jünger 
Refrain:  
Aus, aus, alles ist aus! Freunde, kommt, wir gehen nach Haus.  
Aus, aus, alles ist aus! Freunde, kommt, wir gehen nach Haus, wir gehen nach 
Haus. 
 
1. Verurteilt und gekreuzigt! Warum ist das geschehn? Wie soll denn unser Leben 
ohne ihn weitergehn, weitergehn? Refrain 
 
2. Wir waren doch wie Brüder und zogen durch das Land. Wir gingen wie die 
Kinder an seiner starken Hand, an seiner starken Hand. 
 
3. Sie haben ihn getötet. Er hat sich nicht gewehrt, obwohl er Gottes Sohn war. 
Was lief denn da verkehrt? Was lief denn da verkehrt? Refrain 
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2. Ich tröste dich         
Text: Gertrud Schmalenbach 
Musik: Dirk Schmalenbach 
© 1998 Gerth Medien Musikverlag, Asslar 
 
 

Maria 
1. Er war mein Sohn, ich hab ihn geliebt. Ob Gott seinen Mördern vergibt?  
Jetzt ist er tot, ich fühle den Schmerz, als ging mir ein Messer durchs Herz. 
 
Johannes 
Refrain: Ich tröste dich, ich lass dich nicht allein, will wie ein Sohn an deiner Seite 
sein, an deiner Seite sein. 
 
2. Er war mein Herr, ich hab ihn geliebt. Ich weiß, dass er Mördern vergibt! Er war 
allein in seiner Not, verlassen von Menschen und Gott. 
 
Maria 
Refrain: Ich tröste dich, ich lass dich nicht allein, will wie eine Mutter an deiner 
Seite sein, an deiner Seite sein. 
 
Maria:                                                         Johannes 
3. Er war so gut! Was ist bloß geschehn? Ob wir dieses Kreuz je verstehn?  
 
Beide  
Uns hat sein Tod so richtig verwirrt, vielleicht hat sich Jesus geirrt? 
 
Beide 
R. Ich tröste dich, ich lass dich nicht allein, will wie ein Sohn (will wie eine Mutter) 
an deiner Seite sein, an deiner Seite sein. 
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3. Zu dumm                
Text: Gertrud Schmalenbach 
Musik: Dirk Schmalenbach 
© 1998 Gerth Medien Musikverlag, Asslar 
 
 

Die Soldaten am Grab 
Refrain 1: Zu dumm, zu dumm, zu dumm, zu dumm, wie kriegen wir die lange, 
kalte Nacht bloß rum? Zu dumm, zu dumm, zu dumm, zu dumm, wie kriegen wir 
die Nacht bloß rum? Zu dumm! 
 
1. Was hat das zu bedeuten? Das kann man nicht verstehn! Wir solln für alle Fälle 
bei dem Toten Wache stehn. Das kann man nicht verstehn! Refrain 1 
 
2. Die frommen Pharisäer, die fürchten den Skandal, falls jemand diesen Toten 
klaut. Das wäre sehr fatal. Die fürchten den Skandal!  
 
3. Das Grab ist doch versiegelt, der Stein ist viel zu schwer! Der Tote ist doch 
wirklich tot, der schadet keinem mehr. Der Stein ist viel zu schwer! Refrain 1 
 
4. Die Erde bebt und zittert, was liegt da in der Luft? Oh, seht, der Stein bewegt 
sich doch, es öffnet sich die Gruft! Was liegt da in der Luft? Refrain 2 
 
Refrain 2: Ihr Götter, helft, das grelle Licht! Ich seh nichts mehr, die Helligkeit 
ertrag ich nicht! Ihr Götter, helft, das grelle Licht! Ich seh nichts mehr, die 
Helligkeit ertrag ich nicht!  
 
Coda: Was ist geschehn? Könnt ihr es sehn? Soldaten, kommt her! Das Grab ist 
leer ... 
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